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LANDESVEREIN FÜR HÖHLENKUNDE

Von den Verehismiigliedern wurden 192
Höhlenfaimen gemeldet, bei denen insge-
samt 475 Teilnehmer 1178 Stunden unter
Tag verbrachten. Der Erforschung und Doku-
mentation von Höhlen und künstlichen Hoh-
lräumen dienten 105 Fahrten, bei denen mit
450 Messzügen Gangstrecken im Ausmaß
von 3400 Metern erfasst worden sind. Die
Messpunkte wurden mit Metallnummcrn-
plättchen systematisch gekennzeichnet, um
eine spätere eindeutige Identifizierung zu
ermöglichen.
Die umfangreiche Forschungstätigkeit in der
Raucherkar höhle (1626/55) gipfelte in der
Forschungswochc auf der Ischlerhüttc
(Juli/August 2002), wobei die Schwerpunkte
in den Höhlenteilen Planer-Eishöhle, Krö-
tenmaulschachr, Jurassic Park, Eingang Aus-
sichtsschachr, Kalahari und Highway NNO
lagen. Die im Computer jetzt erfassten Ver-
messungsdaten einschließlich der etwa 020
m neu hinzugekommenen Strecken ergeben
mit Ende 2002 eine Gesamtlänge von 81633
Metern.
Im Laufe der Forschungswoche wurden auch
einige in das Höhlenverzeichnis aufzuneh-
mende neue Objekte erforscht. Es sind dies
der 6M-Schacht (1626/230, 23 m Länge), die
Klemmblockhohlc (1026/231, 99 m Länge),
der Stachelsteckcnschacht (1626/232, 60 m
Länge), der Eishobel (1626/233, 44 m Länge)
und der Ohne Schlaz-Schaclit (1626/237), so
in Ganglange). Darüber hinaus wurden im
Bereich des so genannten „Albererfeldes" die
Karräuscrhöhle (1826/234) mit 140 m
Gesamtlänge, die Alberfeld-Durchgangs-
hohlc (I62fi/23S) mit 62 m Länge, der Bremi-
esselschacht (1626/236) mir 95 m Länge und
der Tierpark (1626/240) auf 50 m Länge
erforscht und dokumentiert.
Bei zwei Touren in das nahe gelegene Feuer-
talsystem (1626/120) wurden vom Eingang

IN OBERÖSTERREICH (LINZ)

Altarkögerlhöhle aus im Trichtergang, Drei-
cckschacht und Planquadrat rund 200 Meter
neuer Gangstrecken vermessen, so dass die
Gesamtlänge nunmehr knapp 22 Kilometer
beträgt. Im Bereich der gewaltigen Eingangs-
halle des Einganges Eishöhle wurden die
jährlichen Eisprofllmessungen weiter-
geführt.
Während einer weiteren Forschungswoche
anfangs September auf der Hochkogelhütte
konnten einige neu aufgefundene Höhlen
bereits dokumentiert werden. Es sind dies
Schnittlauchklufr (1626/241, 10 m Länge),
HinkelstcinhÖhle (I626/242, 67 m Länge),
Sattelblickhöhle (1626/244, 23 m Länge) und
Bierdosenschacht (162G/245). In der für
weitere Vorstöße sehr aussichtsreichen
EtagcnhÖhle (1626/246) sind bisher io«j m
Ganglänge vermessen worden. Das bedeu-
tendste Ereignis im Gebiet des Schönberges
war aber sicherlich die Wiederaufnahme der
Forschungen im Ahnenschacht (1026/50)
nach zwanzig Jahren. Da von den scincr-
zeitigen Forschungen durch Franzosen und
Belgier nur unzureichende Planskizzen vor-
handen sind, wurde mit einer Neuver-
messung vom Eingang weg begonnen, Hei
einem 18-stündigen Einsatz wurde bis in
rund 300 Meter Tiefe abgestiegen; Lohn
dafür war die Auffindung von Gängen mil
herrlichen Tropfsteinen. Gangstreckcn mit
1092 Meter Länge wurden genau dokumen-
tiert.

Im Bereich Hinterrinnbach (Grünau im
Almtal) wurden drei neue Höhlen von der
Forschergruppe Gmunden vermessen, das
Schrcicrt Wasser (16I8/32, 9 m Länge), die
lausenhöhlc (1618/33, 26 m Ganglange) und
die bedeutendere Hinterrinnbachhöhle
(1618/34).

Im Hochleckengebiet (Höllengebirgc) wurde
die Fallgrube (iS67/ss, 20 in Länge) ver-
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messen und die Forschung im Ruperti-
schacht (i567f76) weitergeführt, der jetzt
159 m Länge aufweist.
Bei Kremsmünster wurde die Nagelfluh-
höhle 1073/8) entdeckt und erforscht. Bei
Gosau wurde das Kluftloch (1543/126, 64 m
Gangstrecken) dokumentiert.
Die mehrjährigen karsthydrologischen Beob-
achtungen in der Rettenbach höhle (I65i/i)
wurden beendet. Unmittelbare Ursache war
die Zerstörung des größten Teiles der Mess-
einrichtungen durch das Jahrhunderthoch-
wasscr am 12. August 2002. Die sehr kosten-
aufwändige Neuinstalhition hätte kaum
grundlegende neue Erkenntnisse ermög-
licht. Das umfangreiche Datenmaterial, das
von den in Zusammenarbeit mit dem Hydro-
graphischen Dienst der Oberösterreichi-
schen Landesregierung durchgeführten
Beobachtungen vorliegt, ist nunmehr aufzu-
arbeiten.

Bei 36 Fahrten, die der Stollen- und Erdstall-
forschung dienten, wurden mehr als 500
Meter unterirdischer Anlagen dokumentiert.
Ziele waren der Aktienkeller in Linz, ein Erd-
fall in Seitenstetten und die Bürglsteinstollcn
1 und 1L in Strobl am Wolfgangsee. In Neu-
hofen im Innkreis wurde der Wasserstollen
Ramersberger mit 200 Meter Länge ver-

messen. Besonders interessant waren die
Forschungen im Ilz-Triftstoüen bei Passau.
Zahlreiche Fotos und Skizzen unterirdischer
Anlagen wurden während einer ausge-
dehnten Studienreise im Raum von Cher-
bourg (Frankreich) und auf den britischen
Kanalinseln angefertigt, wo insbesondere die
unterirdischen Spitäler auf großes Interesse
stießen.

Besonderes Augenmerk wurde wieder der
Schulung der Vereinsmitglieder und der
Erhöhung der Einsatzbereitschaft der
Höhlenrettung geschenkt. Das Zusammen-
wirken der einzelnen Einsatzstellen des Ver-
bandes für Höhlenrettung in Oberösterreich
wurde bei einer Landsesrettungsübunginder
Dachstein-Mammuthöhle (1547/9) geübt.
Von den vier vereidigten Höhlenwache-
organen der Oberösterrcichischen Höhlen-
schutzwachc wurden zahlreiche Über-
wachungstouren gemeldet. Die entsprechen-
den Berichte über Wahrnehmungen wurden
den zuständigen Verwaltungsstellen über-
mittelt.

Besonderer Dank gilt der oberöster-
reichischen Landesregierung, ohne deren
tatkräftige Unterstützung die vielfältige
Tätigkeit des Landesvereines nicht möglich
gewesen wäre. Herbert Prandstätter (Linz)

VEREIN FÜR H Ö H L E N K U N D E E B E N S E E
Die vom Verein im Sommer als Schauhöhle
betriebene Gasseitropfsteinhöhle ist im Jahr
2002 von 189O Personen besucht worden;
damit war nach dem Tiefpunkt vor zwei Jah-
ren wieder ein Aufwärts trend festzustellen.
Neben der üblichen Weg- und Holzarbeit
sind im letzten Jahr vor allem das Streichen
der Hütte und der Nebengebäude sowie der
Einbau neuer Fenster im oberen Stock her-
vorzuheben. Weiters war der Umbau einer
Seilbahnstütze notwendig. Herbststürme
fällten im November eine 130 Jahre alte und
über 40 Meter hohe Tanne neben der Hütte.
Man kann von einem außerordentlichen

( O B E R Ö S T E R R E I C H )

Glücksfall sprechen, dass an Hütte und An-
lagen keinerlei Schaden entstand.
Zum Bergfreundetag, einer jährlichen Fest-
veranstaltung der libenseer Schutzhütten-
betreiber, der diesmal bei der Gasseitropf-
steinhöhlen-Hütte stattfand, kamen etwa
120 Besucher. Bei einer Präsentation auf dem
Rathausplatz in Gmunden im Rahmen der
„Science Week" - einer österreichweiten Ver-
anstaltungsreihe, bei der wissenschaftliche
Forschung einer breiten Öffendichkeit vor-
gestellt wird, war neben den drei Gymnasien
der Stadt und anderen Institutionen auch
unser Verein mit einer Ausstellung vertreten;
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zugleich wurde eine Publikumsexkursion in
die Gasscl-Tropfsteinhöhle organisiert.
Mit unserer Nachwuchsgruppe wurden
Schulungen und einige Exkursionen, unter

anderem in die Raucherkarhöhle und den
Neu teil der Gassel-Tropfsteinhöhle, durch-
geführt.

Dietmar KuJJher [NeukirthenJ

LANDESVEREIN FÜR HÖHLENKUNDE IN SALZBURG

Schwerpunkt der Forschungen war wie in
den vergangenen elf Jahren das Tennen-
gebirge. Bei einer zweiwöchigen Vereins-
expedition ins Sandkar, die in die Zeit des
Hochwassers im August fiel, konnte trotz
der schlechten Wetterbedingungen im
AItherrenLabyrinth mehr als ein Kilometer
Neuland vermessen werden. An einen
Abstieg in die tiefen, noch unerforschten
Schächte sowohl im Altherrenlabyrinth als
auch in der Thorhöhle konnte wegen des
andauernden Regens nicht gedacht werden.
Geländeerkundungen im Sandkar ftihrten
zur Entdeckung einiger neuer Höhlen.
Weitere recht erfolgreiche fahrten ins
Tennengebirge hatten die Bereiche Röthkar
und Schneegrube zum Ziel. Eine Gruppe aus
Nürnberg bearbeitete den „Schwarzen
Mann", eine Höhle unweit des Schneelochs.
Weitere Aktivitäten gab es im Hagengebirge
und am Schienken. In der Tantalhöhle wurde
beim „Gang der tausend Hände" eine
Gedenktafel für den verstorbenen Mit-
entdecker, Franz Xaver Koppenwallner,
angebracht.

Drei polnische Höhlcnforschergruppen
führten im Jahr 2002 Forschungen in Salz-
burg durch. Im Hohen Göll war die Gruppe
Posen und im Tennengebirge die Gruppe
Bobry tätig. Die Gruppe Ktakau forscht im
Gebiet Nebelsbergkar - Lamprechtsofen und

im Feichtnerschacht am Kitzsteinhorn. Der
Feichtnerschacht konnte 2002 bis in 1046
Meter Tiefe erkundet werden. Im Gegenzug
war Polen das Ziel des jährlichen Ausflugs
des Landesvereines. Sehr gut betreut durch
die polnischen Freunde konnten einige
Höhlen der Tatra und des polnischen Jura hei
Krakau besucht werden. Besonders be-
eindruckend war ein sechsstündiger Ausflug
in das Salzbergwerk Wieücka weit abseits der
Touristen muten.
Einige Arbeit verursachten die Hütten des
Landesvereines. Das Dach der „Spelcolunka"
im Eingang der Röthcishöhlc (Tenncngebir-
gc) musstc repariert werden und die Arbeiten
an der Dr. Mathias Rachelsperger-Hütte vor
dem Eingang in die SchaiihÖhle Lamprechts-
ofen nähern sich ihrem Abschluss. Die Hütte
verfügt nun über ein Matratzenlager fur 22
Personen, eine funktionierende Heizung und
ein Bad mit Warmwasscrdusche.1

Sorgen bereitet das derzeitige Vereinsheim
im Schloss Hellbrunn. Einerseits wird der
Platz in den recht desolaten Räumen mittler-
weile zu eng und andererseits wünscht auch
der Magistrat der Stadt Salzburg, dass der
Verein möglichst rasch auszieht. Trotz inten-
siver Suche und Interventionen bei Stadt und
Land Salzburg ist es allerdings noch nicht
gelungen, eine andere geeignete Unterkunft
zu finden. Gerhard Zehentner [Salzburg]

S E K T I O N KAPFENBERG IM LANDESVEREIN FÜR H Ö H L E N K U N D E
I N D E R S T E I E R M A R K

Bei einigen mehrtägigen Höhlenfehrten Öhler und Seestein im Hochschwabgebict
wurden 14 Schächte im Bereich zwischen erforscht; ihre Tiefen betragen zwischen 6

Die Hütte kann naeli vorheriger Absprache mit dem Landesverein fiir Höhlenkunde in Salzburg gegen
einen Unkoslcnbeitiag van 4 V:\iro für Mitglieder des Landesvereines und von 7 Euro für Mitglieder
anderer höhlenkundlicher Vereine, sowie von 4 Euro für Kinder pro Nacht benutzt werden.
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und ca. 50 Meter. Zwei Schächte sind derzeit
noch in Bearbeitung, sie versprechen eine
größere Ausdehnung, müssen aber noch für
eine sichere Befahrung vorbereitet werden.
Ein Problem sind die langen Zustiegswege in

diesem Gebiet; in Zusammenhang damit
möchte ich der Familie Zandonella, den
Wirten auf der Häuselalm, für ihre groß-
artige Unterstützung danken.

Werner Maurer (Kap/enbfttj)

VEREIN FÜR HÖHLENKUNDE „HÖHLENBÄREN"
(ST. LORENZEN IM MÜRZTAL, STEIERMARK)

Der Verein hat sich im Laufe des Jahres vom
Stützpunkt auf der Häuselalm aus an der
Erkundung von Schächten in der Gegend um
Öhlerkarund Seemauer (Hochschwabgebiet)
beteiligt. Nach einer Erkundungsfahrt zum
Brandstein im Juli und einigen Materialtrans-
porten wurde im September dort das Eisloch
(1743/1) mit 236 Meter Ganglänge vermes-

sen. Auch am Schocke! und im Rötheistein
wurden einige kleinere Höhlen besucht.
Mitglieder des Vereines beteiligten sich
sowohl an der Frühjahrsübung der
Steirischen Höhlcnrertung im Frauenmauer-
Langstein-Höhlcnsysrem als auch an der
Höhlenretter-Schulung auf der Schneealpe
Ende September. Franz M. Darm (Graz)

VEREIN FÜR HÖHLENKUNDE LANGENWANG (STEIERMARK)

Höhlenfahrten in das Gebiet der Tonionalpe,
vor allem in die Schacludoline (1762/5) wur-
den nach mehreren Jahren in der Annahme
angesetzt, dass durch den vielfach zu beob-
achteten Eisrückgang in den Höhlen neue
Teile erforscht werden könnten. Leider war
der Schneekegel in der Schachtdoline noch
gleich hoch und hat bisher keine Fortsetzung
freigegeben.
Kontrollbegehungen der Bleiweissgrube
(2861/5), des Galmeiloches (1762/20), der
Eeistringgrabenhöhle (1745/7} und der Dra-
chenhöhle (2839/1) wurden durchgeführt.
Der Ausbildungskurs für Höhlenretter auf

der Schneealpe im Herbst war leider durch
Nebel, Kälte und Sturm beeinträchtigt, so
dass die geplanten Hubschrauberflüge abge-
sagt werden muss ten. Die Einsatzstcllc war
auch bei der Katastrophcnschutzübung im
S cli a übe rgwer k Oberzeiring im Oktober
2002 und bei einer Reihe weiterer Bespre-
chungen vertreten.
Den Abschluss des Arbeitsjaiires bildete die
gemeinsam mitdem Verein fürHöhlenkunde
„Höhlenbären" und dem Schutzverein Ret-
tenwandhöhle durchgeführte alljährliche
Weihnachtsfeier in der Retten wandhöhle bei
Kapfenberg. Hildegard Lämmer (Langenwang)

E I S E N E R Z E R H Ö H L E N V E R E I N „ F L E D E R M A U S "

Die 17 Mitglieder des Vereines unternahmen deren Erkundung
im Jahr 2002 wieder zahlreiche Höhlcn-
fahrten. Die Erforschung des Eisenerzer
Reichenstein-Schachtes konnte nach langer
Zeit mit einem Vorstoß abgeschlossen wer-
den, bei dem eine Tiefe von -307 Metern
erreicht wurde. Bei Begehungen der
Langsteineishöhle (1744/1) konnten einige
kleinere Fortsetzungen entdeckt werden,

jedoch noch nicht
abgeschlossen ist. Bei einer Oberflächen-
begehung im Bereich dieser Höhle wurden
einige vielversprechende Objekte gefunden,
deren Erforschung allerdings noch aussteht.
In der Umgebung von Eisenerz wurden auch
andere Höhlen besucht - etwa die Arz-
berghöhle (1741/4) und die Bärenhöhle
im Harteisgraben (1714/1). Im Frauen-
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mauer-Langstein-System (1742/1) wurde
im Hinblick auf die Süd-West-Gang-
Expedition 2003 der Zustieg zu diesem
Gang bei einigen Touren neu versichert.
Die Frühjahrsübung des Steirischcn Landes-
verbandes flir Höhienrettung wurde eben-
falls im Frauenmauer-Langstein-System
durchgeführt und von der Einsatzstelle
Eisenerz organisiert. Sie fand gemeinsam
mit der Eisenerzer Bergrettung statt, um
die Zusammenarbeit beider Organisationen
weiter verbessern zu können. An der Jahres-
hauptversammlung des Landesverbandes,
die im Ausbildungszentrum der Lawinen-
und Suchhundestaffel Eisenerz abgehalten
wurde, nahmen einige Mitglieder teil.

Einige Höhlenrettcr des Vereines besuchten
den Ausbüdungskurs des Landesverbandes
im Herbst 2002 auf der Schneealpe bei
Neuberg an der Mürz, bei dem vor allern auf
die Orientierung im Gelände Wert gelegt
wurde (Karte, Kompass, GPS).
Zwei Mitglieder haben die Ilöhlenführcr-
prüfung abgelegt, so dass dem Verein
nunmehr vier geprüfte Höhlenführer zur
Verfügung stehen.
Mit den alljährlichen KonrroIIgängen in
verschiedene Höhlen in der Umgebung von
Eisenerz, wobei auch wieder reichlich Müll
entsorgt werden musste, ging das Verems-
jahr 2002 unfallfrei zu Ende.

KAUST, HÖHLEN, NATUR-
UMWELTSCHUTZ

Aktivitäten zum „Jahr des Wassers" in Österreich
Das von den Vereinten Nationen deklarierte
„Jahr des Süßwassers1' (2003) hat in Öster-
reich ein überraschend starkes Echo gefun-
den. Stärker als bei früheren ähnlichen
Anlässen wurden Initiativen staatlicher
Stellen und fachlicher Institutionen, aber
auch die Aktivitäten der privaten Vereine
(„NGO's") von den Medien und von der
Öffentlichkeit wahrgenommen. Dafür waren
und sind mehrere Gründe maligebend.
Im ßewusstsein, dass der Alpenstaat Öster-
reich über einen großen Wasserreichtum
verfügt, werden mögliche Bestrebungen, im
Rahmen der GATS-Verhandlungen öffent-
liche Dienstleistungen wie etwa Wasserbe-
wirtschaftung und Wasserversorgung zu
liberalisieren und damit der staatlichen oder
kommunalen Verfügungsgewalt zu ent-
ziehen, aufmerksam und argwöhnisch
registriert. Trotz gegenteiliger Versicherung

von Vertretern der Europäischen Union in der
Vergangenheit wird auch befürchtet, dass
seitens der Union die lebenswichtige
Ressource Wasser „europäisiert" und der
autonomen Bewirtschaftung durch die ein-
zelnen Mitgliedsstaaten und damit deren
Souveränität entzogen werden könnte. Die
Sensibilität der Öffentlichkeit ist darüber
hinaus durch die inzwischen für jeden Ein-
zelnen deutlich gewordenen Anzeichen eines
Klimawandcls - Änderungen in der Ver-
teilung und Intensität der Niederschlags-
ereignisse, Anstieg der Durchschnirtstcm-
peraturen, katastrophaler Rückgang vieler
Gletscher, um nur einige davon zu nennen -
gesteigert worden. Wenn man bedenkt, dass
rund die Hälfte der österreichischen Bevölke-
rung ihren Trink- (und Nutz-) Wasserbedarf
aus Karstqucllen deckt, ist klar, dass sich
auch die Karst- und Höhlenforschung in die
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